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THEMA

ISLANDISCHER PARADISVOGEL

ust Bjork

von Edith Truninger

Mal die freche Gore, dann wieder die ernsthafte
Schauspielerin. Mal der urbane Vamp, dann
wieder das Naturméadchen: Die facettenreiche
und schillernde isldndische Sdngerin Bjork hat
mit ihrer Musik weltweiten Erfolg. Doch eigent-
lich ist ihr nichts so heilig, wie das Prinzip
sich nicht verbiegen zu lassen.

Auf Island wohnen pro Quadratkilometer gerade
mal drei Personen (in der Schweiz sind es 174). Die
Winternichte in Island dauern bis zu 22 Stunden
und die Durchschnittstemperatur im Sommer
betrigt allenfalls zehn Grad.

Island, geographisch an der Peripherie Europas
gelegen, ist ein Land der Extreme. Aus dieser Welt
kommt eine der farbigsten Pop-Figuren iiberhaupt:
Bjork Gudmundsdottir ist so wunderlich wie der
Ort, aus dem sie stammt.

Islandischer Kinderstar

Bjork ist am 21. November 1965 in Reykjavik zur
Welt gekommen und wuchs in einer Hippie-
Kommune heran. Thre Eltern forderten ihr
musikalisches Talent und schickten sie als
5-Jdhrige auf die islindische Musikschule. Bjork
war gerade mal elf, als sie die erste LP mit
islindischen ~ Versionen  bekannter =~ Songs
verdffentlichte. Die Platte «Bjork» verkauft sich
mehr als 6000 Mal — eine beeindruckende Zahl fiir
ein Land, in dem weniger als 300'000 Menschen
leben. In Island ist die 11-Jdhrige plotzlich ein Star.
Mit 14 Jahren zieht Bjork von zu Hause aus und
jobbt in einer Fischfabrik.

1986 — mit 21 Jahren geht sie mit ihrer Punkband
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«K.U.K.L» auf Europa-Tournee. In einem Interview
erzihlte Bjork: «Wir fuhren mit einem alten Laster
durch Europa und spielten in finsteren Kellern.
Unser Benzin klauten wir anderen Leuten aus dem
Tank. Und um fit zu bleiben, assen wir Zucker».
Die hochschwangere, widerspenstige Frontfrau mit
der eindringlichen Stimme begeistert simtliche
MusikkritikerInnen. Die Band tauft sich darauf
«Sugarcubes» (Zuckerwiirfel) und wird
international gefeiert. Im selben Jahr bringt Bjork
ihren Sohn Sindri zur Welt.

Als die Band sich 1992 auflost, geht Bjork nach
England und orientiert sich musikalisch in
Richtung Dance/Electro. 1993 veréffentlicht sie ihr
erstes Solo-Album «Debut».

Der Traum

Bjorks perkussive Musik ist ungewohnlich und
exzentrisch. Thre eindringliche, sich oft {iber-
schlagende Stimme zieht sich wie ein Band durch
ihr Werk. Wihrend ihrer Musiklaufbahn hat
sie sich stetig weiterentwickelt. Auf ihrem neusten
Album «Medulla» hat sie bewusst auf Instrumente
verzichtet.

In einem Interview sagt sie: «Fiir mich ist
Mensch, wenn er singt, etwas Besonderes.
Selbst wenn er im Fussballstadion steht und
0l¢, Ol¢, Olé ruft. Singen muss technisch nicht
perfekt sein. Singen ist einfach ein grossartiges
Gefiithl.» Thr Traum ist, dass alle Menschen auf der
Welt sich an den Hinden hielten und gemeinsam
ein Lied singen — die Singerin dazu: «Ich kenne den
Text dieses Lieds noch nicht. Aber ich versuche
noch immer, ihn zu schreiben.»

Authentizitat als hochstes Credo

Auch in der Art wie sie sich kleidet, findet Bjorks
Eigenwilligkeit ihren Ausdruck: Sie trigt mit
Vorliebe schrige und bunte Fetzen, man bezeichnet
sie als Paradiesvogel. Auf Fotos bedeckt ein
greller Lidschatten oft einen Grossteil ihres
Gesichts. Es sei ihr wichtig authentisch zu sein. So
gehort es denn auch zu ihren Gewohnheiten,
ihre eigenen Klamotten zu Fotoshootings
mitzubringen.Die Mutter zweier Kinder mochte
sich auf keinen Fall auch nur einen Zentimeter
verbiegen lassen. Im Unterschied zu manch
anderen Kiinstlerlnnen macht sie sich aber auch
Gedanken dariiber, was ihr Auftreten fiir
Auswirkungen haben konnte: «Wenn sich
das so auf die Gesellschaft auswirkt, dass ich die
Frauen reprisentiere, die anders sind, bin ich stolz
darauf».
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«Die Natur ist mein Tempel»

Bjork betont immer wieder, dass es Islands Einfluss
war, der ihre Personlichkeit und das einzigartige
Kunstschaffen prigte. Vielleicht ist es gerade ihre
Bodenhaftung, die sie so ungeheuer sympathisch
macht. «Meine Heimat ist das Paradies. Es ist
perfekt. Die reine Natur. Eine isolierte Insel. Fir
mich ist es der schonste Platz auf Erden»,
so die Singerin. Ihre Naturverbundenheit
begann sich schon friih bemerkbar zu 48
machen: Mit 13 kaufte sich Bjork 4 :
von ihrem ersten selbst verdienten Sggr=
Geld ein Zelt. Wenn sie Ruhe brauchte,
stellte sie sich an den Strassenrand und fuhr
per Anhalter ein paar Stunden ins
Niemandsland. Dort baute sie ihr Zelt auf und blieb
einige Tage in der Natur, ganz allein. «Die Natur ist
mein Tempel. Und meine Religion zugleich», sagt
Bjork, die sich selbst als Atheistin bezeichnet. Thr
Respekt vor der Natur ist gross: «Die Natur ist
tausendmal starker als ich, also muss ich mich ihr
unterwerfen». Thre Erkldrung fir diese enorme
Verbundenheit mit der Natur ist so einfach wie
einleuchtend: «Wenn du in Island aufwichst, ohne
die Natur zu respektieren, stirbst du.» Ganz auf das
pulsierende Grosstadtleben verzichten will die
heute 39-jahrige Bjork aber offenbar nicht: Sie lebt
die Hilfte des Jahres in New York, die andere in
Island.

Bjork in einer tragischen Rolle

Die Vollblutsingerin Bjork hat in Lars von Triers
Film «Dancer In The Dark» auch ein beein-
druckendes Debiit als Schauspielerin aufs Parkett
gelegt. Im Film spielt sie die junge Mutter Selma,
die aufgrund einer Erbkrankheit erblindet und
ihren Sohn vor dem gleichen Schicksal bewahren
will. Selma schuftet Tag fiir Tag, um dem Sohn
eine Augenoperation zu ermdglichen. Als Selma
einem Raub zum Opfer fillt, begeht sie einen Mord
und wird zum Tode verurteilt. Den Zugang zu
ihrer Rolle hat Bjork iiber die Musik gefunden,
denn sie komponierte auch den Soundtrack zum
Film. «Vorher habe ich drei Alben aufgenommen,
bei denen es vor allem um mich ging. Es war
nahezu befreiend, die Angste und Freuden eines
anderen nachzuempfinden, wenn man Filmmusik
komponiert. Es war interessant fiir mich, alles aus
einer anderen Perspektive zu sehen», erklirt die
Singerin. Fiir ihre schauspielerische Leistung
erhielt sie in Cannes die goldene Palme als beste
Darstellerin. Regisseur von Trier meint zu Bjorks
schauspielerischer Feuertaufe auf «Bjork online»:

ISLANDISCHER PARADISVOGEL

«Sie ist keine Schauspielerin, sie hat das alles immer
wirklich gefithlt». Dementsprechend war die
Islinderin nach Abschluss der Dreharbeiten am
Ende ihrer Krifte. Sie hatte sich vollig verausgabt
und war froh, sich wieder nur der Musik zuwenden
zu konnen. Weitere Filmprojekte lehnt sie
kategorisch ab.

Die Mutmacherin

> In Interviews spricht Bjork oft tber
: ‘7/’Mut und Feigheit. Wenn sie in ihrer

s W Vergangenheit jeweils vor der Wahl
stand, sich auf neue Wege zu begeben
oder im alten Fahrwasser zu bleiben,
habe sie sich stets fiir das Ungewisse
entschieden — und sei damit das Risiko eingegangen,
eventuell an Glaubwiirdigkeit zu verlieren. Die
Kiinstlerin erzdhlte gegeniiber einer deutschen
Zeitung eine Geschichte aus ihrem Leben, die
anschaulich erklirt, warum es fir sie von so
grosser Bedeutung ist, neue Pfade zu beschreiten:
Bjork ist schon immer eine leidenschaftliche
Tramperin gewesen. Dies deshalb, weil das Trampen
ein grossartiger Test fiir sie gewesen sei. Sie sagt:
«Wenn man immer sicher und unter Freunden ist,
in einer vertrauten Umgebung, erfihrt man viele
Dinge nicht. Wenn man aber zu jemandem ins
Auto steigt, den man nie zuvor gesehen hat, erfihrt
man einiges {iber sich selbst». Einmal hat sie ganz
Island umrundet. Sie hatte wenig Geld dabei — und
als sie zuriickkehrte, hatte sie mehr Geld als bei
ihrer Abreise. Uberall, wo sie hinkam, hatte man ihr
Arbeit angeboten. Unterwegs hiitete sie Kinder,
arbeitete in einem Café oder lehrte ein paar
Leuten das Fischen. Bjork: «Als ich zuriickkam,
hatte ich die ganze Zeit gearbeitet. Aber ich hatte
auch mehr Energie». Bjorks Personlichkeit, ihr
Leben und ihr musikalisches Schaffen driicken
Verinderung und Weiterentwicklung aus. Thre
Experimentierfreude kontrastiert mit ihrer Boden-
standigkeit. Vielleicht ist es gerade das, was an Bjork
so fasziniert. Sie ist eine Mensch, der handelt und
nicht nur davon spricht. Damit wird Bjork zu einer
wahren Mutmacherin.
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THREMA



	Just Björk

